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D ds iſt wohl courieuſer, geneigter Leſer bey de
2 nenjetzigen Conjunctoren der Welt als ſich um die
J Schwediſchen Alfkairen zu bekummern? je verwirrterJ

ſelvſt oen Ausgang derſelben zu ſehen. Vor 4. und mehr Jah—

wn dieſelben pro nunc, zu ſeyn ſcheinen deſto begieriger
Wweerden die Schweden ja gar dieFeinde dieſer Nation

ren hieß es in allen Comvaznien: Mich ſoll verlangen ob der
Konig von Schweden noch lebet und aus der Turckey
wieder kommen werde: Nunmehro aber und da dieſt Euro-
pæiſche Hotfnung wurcklich eingetroffen und Seine Majeſtat der
König von Schweden glucklich und geſund zu Stralſund in
Pommern ankommen noch bis auf dieſe Stunde allda auffhalt
und taglich Præparatoria zu ſeiner Kexangemachet ſo entſtehet un
ter dem publico ein aundtre. rage und zwar dieſe: Wird die
CronsSSchweden. oder bener zu reden Carolus XlI. bey ſei
ner Gegenwart in Pomĩern Krieg oder Frieden reſoliren.

Die Frage iſt curiös und wer ſie vor einem Fahre zu Braun
ſchweig in tinem Eolfee Hauſe hatte auff loſen ſollen der wurde
ſich mit nichts mehr als einem Erfolg des Friedens in Norden
flatriret haben. Jaichſelbſt als ich zu eben der Zeit mich in be
meldtem Braunſchweig auffhielt da die anſehnlichen Herren
Geſandten von verſchiedenen hohen koiſſancen allda ankamen
und der Rede nach inſtruiret waren auf dem alſo genandten
Braunſchweigiſchen. Conzreſs, den Frieden in Morden zu erzwin
gen hätten Stein und Bein geſchworen daß das Ende dieſer Al-
ſembleés, mit ihrem propos harmoniren wurde/ zumahl da
der Moßcowitiſche ambaſſadeur, der Printz Kurakin ſich dir Mut
nahm aus dem Haaa nacher Braunſchweig zu kmmen. Allein
weil einestenltvonsſchwediſcherseiten/ kein Miniſter ſich alda
eincungeachtet balo alle PoſtTage in denen Arnen ſpargi
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ret wurde daß die Konigl. Reglonnng zu Stockolm allbereit einen
Ambaſſadeur ernennet hatte/ welcher uber Berlin nach Braun

ſchweig gehen und die Propolitiones der ſogenandten Nordiſch
Alhirten ad referendum nehmen ſolte;) andern tyeils ein fremder
Envoysnach dem andern wieder abreiſete ſo wurde man genö
thiget an dem Fortgang ſolches Braunſchweiaiſchen Congreſſes
zu dubitiren. Denn ob gleich alle die Verſicherung gaben in
einer Zeit à 4. Wochen ſans laute zu refertiren; ſo iſt dennoch ſol—
cher Terminus nicht nur verſtrichen ohne daß ſich die Herren Mi—.
niſtri allda wieder eingefunden/ ſondern es iſt auch bis dato noch
keine apparrence, daß der ſchon offt ermeldte Braunſchweigiſche
Congreſs wurde reaſſumiret werden.

Mit dieſer conjecture haben ſich ſchon vor mir mehr als 100.
Ftatilten nicht ohneGrund getragen und ich da man nunmehro
die frohe Zeit der rotour des koniges in Schweden auff Pomme
riſchen Grund undBoden erlebet trage nicht das geringſte Be
dencken einen Zweiffel an den Succels des Braunſchweigiſchen
FriedensCongreſſes hautement vor eine infalible Warheit aus
zugeben und dieſes um ſo viel mehr/ je gewiſſer es iſt daß Seine
Majeſtat, der wiedergekommene Konig in Schweden nch nullo
mode reſolyiren wollen mit Dero Feinden wegen eines Friedens
zu tractiren.

Dieſemnach entſtehet die Frage in der curioſen Welt: Was
will der Konig von Schweden dann machen wann Er die Frie
densAſſemblee und die darzu offerirte Vorſchlage ver
worffen! Und eben dieſes iſt diejenige Materie, welche vor eini
aen Tagen von 7. Paſſagirern verſchiedener Nation, auffdemPoſt
Wagen von Wien nach Nurnberg pro contra venteliret wor
den. Weil nun ihr Diſcours keine Bagatellen ſondern die Ge
heimniſſe des Koniges in Schweden bey ſeiner jetzmahligen be
vorſtehenden Campagne betroffen ſo hat man davor gehalten
es werde dem curioſen Publico durch communication ſolches hi-
ſtoriſchen Diſcourſes ein angenehmer Dienſt geſchehen.

Der Schwede. Wie ich uber der Mahlzeit in dem Poſt-Hauß vernom—
men ihr Herren ſo ſind ſie geſonnen ihre tour rectaà nach Hamburg zu nehmen.
Der Frantzoſe. Ja mein Herr und unſere Meinung geber gar dahin

daß wir diefen inſtehenden Sommer alida zuzubringen gedencken.
Der Schwede. Es iſt wahr Hamburg iſt eine ſchone Siadt welche in
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derThat don biel andern ſehens /wurdig iſt und wer eine tour ä le mode thun

oder etliche ioo. Rthlr. zu ſeinem divertiſſement conſumiren will det thut
wohl daß er ein WirthsHauß in Hamburg dazu choiliret warum aber mein
Herr ſein Sejour den gantzen Sommer uber allda behalten wollen/ kan ich zur

Zeit noch nicht penetriren.
Der Krantzoſe. Weil Er dann ſo curios iſt lonſieur, daß er gerne wiſ

ſen will warum meine Reiſe nacher Hamburg gehet und ich eine ſo lange Zeit
allda zu bleiben reſolviret ſey ſo kan ich ihm ſagen daß mich weder die Ham—
burgiſchen WirthsHauſer noch die daſigen Coffkee Hauſer noch das zalar te
Frauenzimmer ſelbiger Stadt zu ſolcher Reiſe animiret ſondern es iſt gantz ei
ne andere raiſon, warum ich dieſelbe angetreten.

Der Schwede. Darff man dieſelbe wohl wiſſen mein Herr.
Der Frantzoſe. Warunm nicht und meinen Herrn nicht lange auffzuhal—

ten ſo beliebe Er zu wiſſen daß ich aus bloſſer Curioſitat nach Hamburg reiſe
um allda als in einem dem Pommeriſchen Horizont in der Nahe gelegenen
Orthe/ die Schwediſchen mounvements zu oblſerviren und zu ſehen was das
Theatrum belli, des wiedergekommenenKoniges vonSchweden nunmehro

vor eine Geſtalt bekommen werde.
Mooſcowiter. Und darauf will der Herr ſo gro ſe Unkoſten wenden ma

ſoi, vor einen klugen Frantzoſen iſt dieſes eine gemalt ge kaute; hatte mir Mon-
ſieur dieſes zu Wien geſagt ſo hatte Er die Unkoſten dieſer Reiſe menagirten
koönnen und doch in ſeiner Curiolitè vollkommene Satisfaction erhalten ſollen.

Dane. Und dieſes iſt auch meine Meynung denn wer nur die geringſte
connoiſſance von denen Nordiſchen Conjunckturen hat und die Verfaſſung der
Schwediſchen Feinde kennet dem iſt es leicht davon zu raiſſoniren wann er
auch gleich etliche roo. Meilen von dem Haupt-Quartier des Koniges von
Schweden entfernet ware. Mit einem Wort wann mein Herr keine andere
Affairen, als dieſe zu Hamburg zu verrichten hat ſo ſind wir diejenigen welche
ihn davon die accurateſte Nachricht geben konnen.

vrantzoſe. Das ware viel geredet u. woferne meine Herren ſolche Stariſten
waren welche de kuturis ohnfehlbare Warheiten auf das Tapet bringen kon
ten ſo ware man obligiret ſie entweder in die Zahl der Propheten zuſſetzen oder
zum wenigſten bemuhet zu ſeyn unter denen Hiſtoricis eine canoniſation vor ſie
auszuwurcken. Aber a propos ihr Herren was halten ſie daun von denen jetzt

maligen Geheimniſſen des Konigs von Schweden und wie werden wohl die
Savwwen bey ſeiner bevorſtehenden Campagne lauffen.Mioſcowiter. Wann ich meinen Herrn auf dieſe Frage nach den Schwe

diſchentæparatoriis oder wann ich die Warheit ſagen darff/nach der Relation
derParthtoiſchen ZeitungsSchreiber und Correſpondenzen antworten ſolte
ſo muſte ich geſtehen daß das Reſponſum admirabile in Faveur des Konigs von
Schweden arstallen dorffte. Allein weil ſolche Antwort nur allein nur eine
Eetteric.und alſo meinen Perrn wenig oder nichts dgrmügedienet ſeyn wurde

ſe
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ſo mufſen wir die reſolution ſeiner Frage aus einem andern Fundamente herpu

holen ſuchen.
Frangzoſe. Mich verlanget es zu horen.
Dane. Und mein Compagnion wind es ihm ſagen.
Moſcowiter. Das erfodert meine Schuldigkeit. Mein Herr conſiderite

die Schwache der Schwediſchen Armee und halte dagegen die conſiderable
Wiacht der Nordiſchen Allirten und ſage mir dann ob die heut ige Campatne
Caroli Xil.wohl von conſequence ſeyn ſoll.

Frantzoſe. Und was will mein Herr damit ſagen?
Dane. Ohne Zweiffel ſo viel daß der Konig von Schweden nicht in dem

Stande ſeyn werde ſeine Revange nach Wunſche zu ſuchen.
Frantzoſe. Mein Herr pardonite mich daß ich dieſes railonnement vor

keine Warheit annehmen kan ſondern ein und andere Objectiones darwieder

formiren muß.
Schwede. Und mir wird Er erlauben wann ich ihm ins Ohr ſage daß das
Ende des Schwediſchen Krieges weit zlorieuſer ſeyn werde als der Anfang
deſſelben geweſen und die Bahn darzu durch die bevorſtehende Campagne, in
dieſem 1715. Jahr muſſe und werde gebrochen werden.

Turck. Und dieſes ſind auch die Gedancken der Ottomanniſchen Pforte ge
weſen als in dem Oclobre Monath des verwichenen Jahres der Durchlauch
tigſte Konig von Schweden das Turckiſche Gebiethe verlaſſen und die Ke-
tour nach ſeinen Landen angetretten.

Pohle. Wann es erlaubt iſt Jhr Herren daß ich mich mit in ihren Staats
Diſcouts meliren darff ſo kan ich ihnen ſagen daß der Republique Pohlen
nicht allerdings wohl bey der Schwediſchen Zubereitung zur Campatzne zu
muthe ſey ſondern aus wichtigen Raiſons, ehe man es ſich verſiehet einen Ein—
fall veſorget.

Sachſe. Jch ſolte billich der Polniſchen Natĩon dieſe Furcht benehmen
weil ſo wohl die Pohlen als Sachſen unter einen Souverain und Oberhaupte
ſtehen. Allein ſo ſind leyder die aſlpeaen an dem Sachſiſchen Staats Him
mel ſo beſchaffen daß man auch in Sachſen an dieſem Terrore panico, wel
cher die Pohlen eingenonimen part zunehmen ſcheinet. Doch die Hoffnung auf
die korce und Alſſiſtence der Nordiſchen Alhirten iſt ſo groß daß der machtige
Konig Auguſtus nicht Urſache haben wird groſſe Reſlexions auf die Schwedi

ſche Campagne zu machen.
Moſcowiter. Necht ſo mein Herr ſo und nicht anders muß ein Politicus

raĩſoniren welcher ein membrum von denen Nordiſchen Allirten iſt.
Schwede. Monlieur! Sie ubereilen ſich nicht in ihrem Urtheil von denen

Schwediſchen Aflairen dann es konte ſich leichtlich ſchicken daß mit der Zeit ein

hinckender Bothe geſchlichen kame.
Maooſcowiter. Nun iſt der Herrt ein Schwede weiß er in was vor einen

ſchtechten Zuſtande die Schwediſche Armee pro nunc iſt wie komt es dann
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aß er eine ſo groſſe und ungearundete Conkidegnee auf den Eflect der Caxoli
niſchen Delſeine ſetzen will. Doch was ſoll ich ſagen mein Herr iſt von Ge
burth ein Schwede darum meynet er es muſſe von ihm die Schwediſche Par
they gehalten werden wann ihm auch gleich von frembder Hand das Contia-

rium bey hellem SonnenSchein ſolte konnen etwieſen werden.
Schwede. Nein mein Herr ſie irren und ich halte nicht die Schwediſche

Parthey aus einem blinden Eiffer ſondern ich habe die wichtigſten Kaiſons, et
was gutes von der Campagne meines Allergnadigſten Konigs uñHerrn zu hoffen.

Moſcowiter. Ja wann ſeine Armee in einem beſſern Stande ware als
ſie iſt ſo wolte ichs perCompagnie mit hoffen.

5 Schwede. So hore ich wohl ihr Herren aus Moſcau bildet euch ein der

4.5.
Konig von Schweden ſey bey Pultawa dergeſtalt rumiret worden daßEr nim
mermiehr wieder capable werden konnen mit einer nombreulen Armee im Fel

n de ſeinem Feinde la tete zu machen.
Dane. Man glaubet dieſes nicht nur in Moſcrau ſondern abſonderlich auch

in Dennemarck und dieſes darum weil der Augenſchein ein unverwerfflich
J Zeugniß davon iſt.

Schwede. Wie! in Dennemarck! ich kan es kaum glauben mein Herr es
muſſe dann ſeyn daß die Steinbockiſchen Pallagen in Schonen und bey Gade
buſch allberit vergeſſen waren welches doch nicht leichtlich zu vermuthen.

Dane. Jch hore wohl mein Herr was er meynet allein er laſſe ſich dienen:
Das Steinbockiſche Corpo iſtnoch lang keine Schwediſche Armee geweſen;

J uber dieſes aber halte ich davor ſey durch die Ergebung des Steinbocks in der
J Stadt und Veſtung Tonningen alles gedoppelt wieder eingebracht worden/

was in Schonen und Mecklenburg verlohren gangen.
Schwede. Jch kan es wohl nicht laugnen allein ob es eben eine ſonderliche

Kunſt ſey wann drey machtige Puiſſancen einen eintzigen General bezwingen
und uberwinden dann will ich andern laſſen urtheilen. Zum wenigſten weiß
ich daß der tapffere Steinbock ſein Devoir ſo gut in acht genommen als es ei

J nem auffrichtigen Schwediſchen General zugekommen und denen Feindeiz
Tort genug erwieſen habe.

J Moſcowiter. Eben deßwegen werden auch die Nordiſchen Allirten ſich an
dem Konig von Schweden zu revangiren ſuchen.

Schwede, Vor dieſen woltet ihr Herren uns und der gantzen Welt den
Dodtdes Konigs von Schweden auffdringen und alle Hoffnung benehmen/
demſelben jemahls wieder an der Spitze ſeiner Armee zu ſehen. Nunmehro a
ber und da dieſes Spargiment durch die glucklich erlebte Wiederkunfft des Ko
nigs vor nullund nichtig befunden werden ſo wollet ihr das SchwediſcheGluck

uttetttnn vrrretrrtcteze Evorin: da Edra
Mooſcowider. Jch hore wohl Mein Herr hat ein groſſes Coneept von der

Armee ſeines Koniges finde mich alfo genothiget/ die Schwache derſelben vo-
latiterde zu monſttiren. Dane.



Dane. Der Herr wird unglucklich ſeyn wann er die Demonſttationes vor

infallible muß paſſiren laſſen.Schwede. Er ſey ohne Sorgen Monſieur, die Correſpondence, welche ich

in Ponimern habe machet mir guten Muth und ſo behertzt daß ich mein gantzes
Vermogen ohne das geringſte Bedencken deßwegen zu haben dartin hazardi.
ren wolte daß die Schwediſche Armee ſich dieſes Jahr kormitabler præſenti-
ren werde als mir uns einbilden.

Mooſcowiter. Vielleicht auff dem Papier?
Dane. Oder gar nur in Gedancken?
Schwede. Nein ihr Herren/ keines von beyden ſondern in freyen Felde.
Moſtowiter. So muſte das Volck durch die Lufft und alſo ubernaturliche

Wbeiſe zuſammen gebracht werden.
Schwede. Auch dieſts nicht dann wer den Konig von Schweden kennet

der weiß wohl daß er auf ſolche Weiſe noch niemal Krieg gefuhret auch noch
nicht fuhren werde.

Dane. Ja mein Herr wann man dem Glucke im Schoſſe ſitzet ſo gedencket
man an dergleichen Kunſte wohl eben nicht wann aber die Noth an Mann ge
het ſo muß man offt auff die groſteri Entremitaten verfallen.

Schwede. So groß aber iſt die Noth unter denen Schweden noch nicht.
Moſcowiter Wie ſtarck iſt dann wohl die Schwediſche Armee in Pom̃en.
Schwede. Laut meiner Correſpondence. und der Auſſage aller Novellen

von daher iſt ſie effective ʒoooo. Mann ſtarck dann bis auff ſolchen Numa-
rum iſt das ſogenandte Duckeriſche Corpo, ſeit der Gegenwart des Koniges in
Schweden verſtarcket worden.

Moſcowiter. Jch ſolte es kaum glauben.
Schwede Und dannoch iſt es wahr mein Herr muß aber wiſſen daß ſo

wohl die Hollſteiniſchen als Mecklenburgiſchen Trouppen welche beyderſeits
die Schwediſche Parthey ergreiffen mit darunter gezehlet werden.

Dane. Jch will es ihmzu Gefallen glauben daß die Schwediſche Armee in

Pommern zoooo. Mann ſtarck ſey allein meinet er dann daß dieſe Mann
ſchafft eapable ſeyn werde die Rordiſchen Alliitten zu attaquiren? Weiß er
wohl daß die Cron Dannemarck vor ihr partienlier eine Armee von 6oooo.
Mann in Houſtein und dem Stifft auf den Beinen hat; Was wollen dann
zoooo. Schweden dagegen ausrichten?

Schwede. Jch weiß gar wohl daß die Danen ſo ſtarck ſind der Mann
ſchafft nach ob es aber alle Goldaten ſind welche Luſt haben zu ſtehen bts ſie
ihten Feinden das Weiſſe in Augen ſehen konnen das iſt eine andere Fragen
worauffmir mein Herr wobl eine poſiuve Aniwort wird geben konnen.

Jane Und warum nicht?Schwede. Darum weildie Schwediſche Braveur, welche die Schweden

umter dem General Stenbock/in Schonen und bey Gadebuſch bey denen Kre.
ren Danen ohne Zweiffel noch in fruſchen Andencken ſeyn wird; und wr es
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wahr was man ar ordinaire im Sprichwort zu ſagen pfleget ein gebrandtet
Kind furchtet ſich vor demFeuer ſo iſt nicht ieicht zu glauben daß die Hrn. Danẽ

denen Schwediſchen Degen ſo bald wieder fo nahe kommen werden. Doch
gnug hiervon ich will indeſſen meinen Herren in Vertrauen ſagen daß die
Schweden ihre Armee auch wohl ſtarcker zu machen ſuchen

1 Dane. An dem Willen moge es vielleicht dem Konig in Schweden nicht
fehlen in dem Erfolg aber die halbe Welt zweinelt.

J

Schwede. Mein Herr der Konig von Schweden hat dieſe Mayime an
ſich daß er in aller ſtille darauf bedacht iſt wie er ſein concipirtes Deſftin aus
ruhren moge in deſſen aber einen jedweden glauben laſſet was er will. Zumahl

J
weil dergleichen Staats Materien eben keine Glaubens Articul ſind ſondern
das Werck den Meiſter loben muß. Zum wenigſten weiß ich daß die Wer

u
bungen in Pommern und Mecklenburg viva foree fortgeſetzt werden.

Dane. Werbungen anzufangen mein Herr iſt keine Kunſt aber Geld zu
ſchaffen daß man Zulauff hat und die Werbhauſer voller Soldaten werden
da halte ich mehr von maſſen es wahr iſt was man zu ſagen pfleget: Deficien-

2 J de peeu deficit omne nia, oder wie die Frantzoſen ſagen point d' aigent, point de
4 ſviſſe, oder auch wie die Teutſchen reden: kein Geld keine Courage.

ĩJ Schywede. Dieſe Sprichworter mein Herr ſind freylich in ihrer Maſſe
wahr aber der wurde blind kommen welcher dieſelben aufden Schweden ap-

 pliciren und glauben wolte daß der Kuonig von Schweden Mangel am Geld
hatte. Au contraire wuß er wiſſen daß die Schweden mit Geld providiret
ſind und dieſes in groſſer Menge.

Moſcowiter. Und wie ſolte dieſes zugehen es wachſet doch in Schweden
kein Geld auf den Baumen.

Schwede. Und dennoch haben die Schweden Geld genug und wer Luſt
hat in Pommern Schwediſche Dienſte zu nehmen dem konnen die Hande
bald mit zo. ſperies Thalern verſilbert werden.

Dane. So kan ich nicht begreiffen wo das Geld herkomme.
Schwede Jch aber will es dem Herrn ſagen daß die Cron Franckreich

und der Ddurckiſche Kayſer faſt ale Wochen conſiderable GeldSummen nach
J Pommern ubermachen und mein Correſpondent verſichert mich daß dieſe

mremden Banquers mit s. Pferden fahren und von 4. bis 5. Laquayen bedienet
werden woraus leicht zu ſchlieſſn daß ihre Commiſſiones mehr als etliche
Dutzend Thaler betreffen muſſen.

Turcke. Jch zweiffele nicht daran dann weil ich weiß wie hofflich der Ko
nig von Schweden in der Turckey von dem Sultan tractirt worden weil ich
ſelbſt geſehen mit was vor Jndreſſe zwiſchen dieſen beyden Puiſſancen det Ab
ſchied genon:men worden; ja weil zch nechſt erſt geſtern in denen Zeitungen ge
leſen daß zu Conſtantinopel ein Aga ernennet worden mit importanten Com
mißionen nach Pommern zu gehen ſo iſt leichtlich zu erachten daß die Otto
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manniſche Pforte groſſe Refleyion auf die wieder Herſtellung des Schwedi
ſchen Gluckes machen werde.

Frantzoſe. Die Pforte hat auch Raiſon dazu dann weil die Welt ſtehet
ſo avird man nicht vergefſen daß das Ottomanniſche Geblut ſo aufrichtig mit
einem geſalbten Oberhaupt der Chriſtuchen Kirchen umgegangen ja Schwe
den ſelbſt und ſich allemahl die Ehr und Danckbarkeit vorbehalten. Franck—
reich aber erachtet es ſeiner Schuldigkeit gemaß zu ſeyn dem Schwediſchen
Gluck auf eine nicht geringere Weiſe zu aßiſtiren.

Mooſcowiter. Die Zeit wird es ausweiſen wie weit dergleichen Promeſ
ſen ihren Effeet extendiren werden.
Serhwede. Indeſſen iſt das Geld da und unter Faveur deſſelben ſuceediren

die Schwediſchen Werbungen in Pommern mit aller Macht; doch was ſage
ich in Pommern mein Herr wirdja wiſſen daß auch in der Stadt Hamburg
verſchiedene Werbhuuſer eroffnet worden und wo mir recht iſt ſo wirbet der be
kundte Obriſt Baſſewitz alda, mehr als in einem Hauſe.
Moſcowiter. Daß die Schweden in Hamburg werben weiß ich wohl

aber ich habe noch einen Brieff.bey mir welchen ich vor wenig Tagen von ei
nem guten Freund aus Hampurg bekommen wortnnen mir derſelbe ſchreibet
das wohl zwar Schwediſche Werber in Hamburg ſind von Neugeworbenen
aber wenig oder nichts zu horen.
Dane. Hieruber darff ſich mein Herr nicht wundern zumahl wann er weiß

daß ſo wohl die Hannoveriſchen als Preußiſchen Lande verſchloſſen ſind und
keinen HandwercksBurſchen oder abgedanckten Soldaten die Paſſage uder
die Eibe verſtattet wird. Ja ich kan verſichern daß zu Haar/und Luneburg
ſchön mehr als ioo. dergleichen Paßagirer ſitzen welche man allda aufgehalten
damit ne nicht in Schwediſche Dienſte gehen ſollen.
Schwede. Warum aber geſchiehet dieſes?
Moſtcowiter. Darum weil die Hauſer Hannover und Preuſſen eine eyae

te Neutralitat bey denen Nordiſchen Troublen obſerviren und dem Konig von
Schweden nicht permittiren wollen das Theat;zum Belli auff das neue auſ
teutſchen Boden auffzurichten.

Schwede. Ach laſſe es paßiren aber warum haben dann dieſe Puiſſancen
damahlen die Lander nicht auch verſchloſſen als die Nordiſchen Allürten in die

Schwediſche Lander eingefallen und Land und Leute verdorben ſo gar daß
wohl zo. Jahr vergehen werden ehe der Schade wird wieder konnen erſetzet
werden. Wie kommt es daß man die Cron Schweden hindern will die abge
nommene Provintzien wieder zu occupiren und wegen des erlittenen Scha—
dens eine rechtmaßige Revange zu ſuchen.

Moſcowiter. Mein Herr ſie raiſoniren mal a propos von der Jntention
derer Durchlauchtigſten Neutraliſten; dann dieſelben wollen den Konig von
Schweden nicht hindern ſondern ſie wollen nur daß es auſſerhalb dem No
miſchen Reiche geſchehen ſoll, und dieſes darum weil man wiedrigen Falls be
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ſorgen mul daß die benachbarten Provintzien gar leichtlich durch dieſe oder jeue feindliche
Extravagauce mogen touchiret werden woraus mit der Zeit ein weit um ſich ſreſſende Krit
gesFlammt entſteheu konte.

Schwede. Dieſe Worte ſind gut meine Herren wann ich aber die Warheit ſagen ſolte ſo

wolte ich ihm bald einen andern Floh ins Ohr ſetzen doch veritas odinm parit und alſo will
ich nur dieſes ſagen daß der Kunig von Schweden ſolcht Verſchlieſſung der Lander nicht eben

gar zu gerne ſehen wohl aber adnotam nehmen wird-Doch wollen die Werbungen zu
Hamburg nicht avanciren ſo muß man dennoch leyden daß die Armer in Pommern mit de
nen 1500. Mann Schwediſcher Nativnal-Trouppen welche nuter dem Commaudo derer
Generalen Spaar und Poniatowsky aus der Tyrckey lommen verſtarcket wird.

Dane. Es hat lange genug gehalten ehe dieſe Trvuppen den Durchmarch durch die Han
noveriſche Lande erhalten konnen; doch weil es nunmehro ſeine Richtigkeit damit hat und
dieſe Volcker wurcklich auf den March begriffen ſind ſo werden ſie zwar wohl in Pommern
kommen allein ich vor meine Perſen habr nur dieſes dabey zu erinnern daß es eine abgemat
te und marode Mannſchaftt iſt welche viel Geld und Zeit vonnothen haben wird ehe fie in
den Stand kommen werden eine Campagne zu thun.

Schwede. Mein Herr wir werden am beſten thun wann wir dißſalls die Sorge dem Ko
nig von Schweden uberlaſſen vder wenigſtens glauben daß das Corpo welches in dem Zwey
bruckiſchen/ ſeit dem ſich der Konig Stanislaus alda auſgehalten auſgerichtet worden obbe

meldte Troppen mit Nachdruck ſecundiren werde.
Dane. Ja wann dieſes Corpo in Pommern kommen und zu der allda itehenden Armee

ſtonen konte)ſo wolte ich es ſelbſt glaubẽ ſo aber iſt biß dato noch eine groſſeK lufft zwiſchẽ dieſẽ
und jeneu befeſtiget daß man von erſt nicht ſirhet wie ſie werden zuſammen kommen konnen.

Srautzoſe. Die Klufft/mein Herr iſt nicht gar zu groß ſondern gautz mittelmaßig man ha
be nur Gedult, biß die Regimenter complet find welche vor Frantzoſiſches Geld in Elſas in
iller Eyl auſgerichtet werden alsdann wird man ſchon ſehen ob das Zweybruckiſche Corpo
einen Weg finden wird oder nicht.

Moßkowiter. Wie ich mercke ſo hat der Herr auch Correſpondence aus dem Elſaß es iſt
mir aber leyd daß ſein Correſpontent ihn dieſesmahl eint ſalſche Nouvelle uberſchicket.

Frantzoſe. Wie ſo mein Herr!
Moßkrwiter. Jch ſage er irret waun er davor halt/ daß die CronFranckreich in dem El

ſaß en Faveur vor Schweden werben laſſe. Es iſt zwar wahr/ daß allda geworben wird aber
nicht vor Schweden ſondern Franckieich wird ſie wohl ſelbſt gebrauchen wañ er wie man nicht
vhne Grund vermuthet mit Holl.und Engelland auf das neue in einen Krieg verſallen wird.

Frantzoſe. Mein Herr er flattiret ſich vergebens Frauckreich nat einmahl Friede gema
chet es wird wohl Friede bleiben zumahl da ſein Alter ſo groß iſt daß er das Eude ſeines
kebens/ wohl ohne Troublen erwarten wird.

Dane. Greſetzt aber dasr Franckreich die Schwediſche Parthey ergriffen hatte und
dieſelbe mit Volck ſeenndiren wolte ſo ſage er mir doch wie wolten dieſe Tronppen durch
kommen ohne die Kayſerliche Lande zu touchiren.

Schwede. Mein Herr wir plagen uns mit vergeblichen Sorgen denn eines Theils wird
leh der Kayſer ſchwerlich dadurch disjouſtiret befinden: andern Theils mogen wir ſicherlich
glauben daß in den Raſtadtiſchen FriedensTractaten die Reſtitution des Schwediſchen
Gluckes dergeſtalt ineaminiret das wir vielleicht in kurtzen ſagen werden:

Wer hatte das gedacht.
Dane. Das iſt ſo viel geſaget ale die Schweden werden dieſet Jahr eine Campagne

von Jmportancr zu thun ſuchen.
Schwede. Ja/ ſo meyn ich es zumahl wann der Trausport welcher aus Schweden

vermuthet wird den Haffen von Stralſund erſtlich wird erreichet hahen.
Moßkowiter. Ja mein Heer wann man die Soloaten blaſen konte ſo aber gehoret

miehr dazu die junge Mannſchafft iſt ſchon aus Schweden herqus gezogen nunmehro aber
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uchoret mehr alt ein Jahr damn ehe die Schwediſche Jugend wieber herau wchſet daſ fle

die Mouſqueten tragen und den Degen auszichen ran.Schwede. Aus ſeinem Diſcurs kan ich ſchlieſſen dars er noch nicht weiß wie die Schwe
diſchen Unterthanen gegen ihren Konia geſinnet ſind. So langee arolus der Zwolffte auſſer
halb ſeinem Konigre ich und in der Turckey ſich auſgehalten und die Jnnwohner in Schwe
den von Jahr zu Jahr auff die Retour ihres Konigres vertroſtet worden ſo will ich eben nicht
ſagen daß die guten Unterthanen kleinmuthig worden Und es hart gehalten wann eine
Armatur hat ſollen errichtet werden. Nunmehrs da aber der Schwediſche Schutz GOtt den
Zwolfften Carl wieder in die Artüe ſeiner Unterthanen gelieffert ſo iſt ihre Freude uber
dieſes Gluck ſo groß das ſich Jung und Alt entſchloſſen hat Gut und Blut vor die Ehre ihret
wieder gekommenen Konigs aufzuſetzen. Mit einem Worte mein Herr ſo bald der Schwe
diſche Transport auſ den Pommeriſchen Kuſten wird debarquiret ſeyn ſo wird ſich ſchon
wrinen war der Konig von Schweden zu tentjren in Willens ſey.

Moßkowiter. Transport hin Transport her vor erſt wird der Zaar von Moſeau uub
die Cron Dannemartk ſchon vigiliren daß der Transport nicht wird durchkommen konnen.
Solte er aber ja wiedervermuthen cinen Weg finden ſo kan ich den Herrn verſicheru daf
der Konig von Schweden dennoch mit ſolchen Trausport nichts wird ausrichten konnen.

Schwede. Und was ſoltanhm dann wohl daran hindern.
Dane Jſt der Herr ein Politicus und weiß das miht hat er dann nichte gehoret von der

groſſen Alliance welche vor einigen Wochen in Faveur der Nordiſchen Allirten geſchloſſen

worden. Schwede. Und was vor eine Alliauce.Dane. Es iſt diejenige welche zwiſchen demKontge von Preuſſen dem Konige von Engel—
land dem Konige von Pohlen und deni Konig von Dannemarck etabliret worden Krafft
welcher eine Armee von zoooo. Mann errichtet werdrn ſoll welche die Ruht in Teutſch

land conſerviren wird.Schwede. Potz Element mein Herr ietzt fallt mir es ein daß ich von dieſer groſſen Allian
re vor etlichen Tagen bey einem GlasWein habe diſcuriren horeun/ allein ich kan mich nicht
erinnern jrmanden geſprochen zu haben welche die geringſte Anſtalt zu Auſbringung derer
goooo. Maun grſehen. Er nehme mir nicht ubel mein Freund wann ich hautement ſage
es komme mir dieĩr Affaire vor wie die ſo genandte Neutralitats Armee von welcher im ver
wichenen Jahr ich weiß nit was vor rodomantaten gemacht wurden. Erſtlich hatte es mit der
ielben ſeine vollige Richtigkeit und es ſehlte nichts mehr als das das Campemeut vor die
teiben abqeſtochen wurdr. Allein wie es zum Stiche kam ſo gieng dieſe Affaire auf einmal den

den Krebsgang. Die ſernere Applieation wird mein Herr ſchon ſelber machen.
Dane. Die Application wurde mal a propos kommen daun wan er vor einemJahr richtig

geweſen ware die Schweden durch dergleichen violente Mittel in Zaum zu halten ſo wur

de ſich die ſo genandte Neutralitats-Armee bald im Felde gezeiget haben. Weil aber die
Turckiſche bevor auf einen andern Ort ſupprimiret wurdr ſo war es ja nicht mehr als bil

lich daß man aun die Erſpahrung der unnohtigen Unkoſten bedacht ware.
Schwede. Jch will die Explication paßiren laßen wril ich wohl weiß daß ein jeder Kra

mer gewohntt iſt ſeine Waart zu loben. Der Konig von Schweden aber wird ſich dadurch
ſchwerlich von ſeinem Deſſein hindern lauen. An contraire wird er um ſo viel furieuſer
werden iein propos auszufuhren es koite nocn was es wollt.

Moßlowiter. Wann aber der Konig von Stheden dergleichen Reſolution ſaſſen wil ſe
mochte ich wohl wiſſen wie er mit der Ottomanijchen Pſforte ſtunde.

Turcke. Das kan ich meinen Herrn am allerbeſien jagen und verſichere das dar Ver
ſandniß zwiſchen dem Turckiſchen-Kayfer und dem Konig von Schweden ſo vertraut
mi daß nicht zu zweiſſeln es werde der letztere von dem erſten alle mogliche Affiſtance zu

boff h benenu ae.Moßlowitrr. So uuß er dann ſehr heimlich zugangen ſeyn oder die Pforte muß die. Aunſt
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an fimuliren jrotz eiren Chriſten. gelernet haben  Zum wenigfien weiß ich aus denen Nvu
vellen daß der Sultan alle Jahr ſein Gemuthe gegen daß Schwediſchr Jutereſſe grundet
und ſo variabel bewirien daß weder die Schweden noch andere Rationes gewuſt ob man
fich auf die Orientaliſche Armatur verlaſſen konne oder nicht.

Turcke. Wann mein Herr zu Conſtantinopel nur ein Favorit des Sultans geweſen ware
ſo wurde er ohne Zweiffel gantz anders von der Conduite des Sultans raiſvnirt haben. Denn
weil die Tractaten zwiſchen dem Konig von Schweden und demTurckiſchen-Kayſer/von groſ
ſer Jmportance waren und cine Reſtitutwn des Schwediſchen-Gzluckes betraff wowider ſich
drey machtige Punſſaucen mit auſſerſter Force biß daher epponiret hatteu und uoch oppouir
ten ſo erſordeyte ja die ſogenandte RatioStatus die grſaſten Deſſeins moglichſter maßen zu
marquiren und durch eine ſimulirte Unbeſtandigkeit der Welt das Contrarmm einzubilden
dadoch die Pforte allemal Schwediſches Blat in ihrem Athern geheget.

Moßlowiter. Ein ſolches wird mein Herr ſchwerlich behaupten konnen mir aber ſoll es—
leicht ſeyn/ demſelben gantz andere Prineipia beyzubringen. Wiffen ſie wohl daß dir Pforte mit
Moßran einen ewigenFriedẽ ũ.zwar mit Ausſchlieſſung des Schwediſchen Jntereſſe geſchloſſẽ.

Schwede. Daß die Pfortt mit Moßcan Frieden gemachet daß weiß ich gantz wohl daß a
ber der Konig ven Schweden davon ſolte excludiret ſeyn davon. habr ich nirmahl etwas geho
ret. An contraire iſt der gantzen Welt bekandt daß dieſer Frude demCzaar von Moßkau
miehr als zu biel gekoſtet und auf dieſen Fuß gemacht wordeu. Daß beucldter Czaar unter
keinem Pratext mit ſeinen Trouppen ein Fuß auf Polniſchen Grund und Boden ſetzen ſolte.
Was halten ſie von dieſer Conditwne Paris mein Herr ſolte ſie wohl dem Schwediſchen
Jntereſſe nutzlich oder ſchadlich ſiyn.

Moßkowiter. Wann ſie obſerviret wird ſo wird ſich die Antwort von ſelbſten finden.
Schwede. Es verſuch es Moßkau uund violier in dieſem Punet drn mit der Pforte gee

ſchloſſenen Frieden ſo wird man ſchon ſehen ob es in Orieut vor eine indifferente Sache
werde gehalten werden oder nicht. Judeſien wiſſen wir Schweden was was wir wiſſen.
durffen die Moßlowiter nicht in Ponlen kommen/ſo kan dir Schwediſche Campagne der
Orten nicht gehindert werden. Stehet es dem Czaar iin Moßkau nichr frey cinen Durch
march durch Pohlen zu uechmen/ſo ſehe ich nicht was dic Nordiſcheu- Allirten von der
Alliauce mit dieſer Puiſſance werden profidiren konnen.

1Zane. Apropos ihr Herren ſolte dann auch wohl der Konig von Schweden ſich bey
Fortſctzung ſeines Krieges anf Frantzoſiſche Aſſiſtanee vrrlaſſen konnen.

Frautzoſe. Wer ſich ein wenig auf die Hiſtorje verſtchrt und nachſchlagen will was vor

eine Conduite die Cron Franckreich uud Schweden ſchvnvon gar langer Zeit gegen einander
gefuhret der wird hieran wohl ſchwerlich zweiffeun/ zumahl wann er in denen Gazetten von
verwichenem Jahrr vbſerviret was der Frautzoſiſche Geſandte Monſienr des Ailleurs zu
Conſtantinopel auf Ordre ſeines Prineivalen vor Muhe augewendet das Sultaniſche Gt
iauthe in benandiger Affection gegen den Konig von Schweden zu erhalten. Zu geſchwrigen
daß der Konig von Frauckreich ſchon viel Jngenieurs nach Pommern geſchictet welche allda
in Schwediſche Dienſte getreten. Mit einem Worte weil Frauckreich ſtehet ſo wird Echwe
denauch wohl ſiehen bleiben.Dant. Jch weiß es gar wohl aber wie! wann Franckreich auſſer Stande wart/ ſtine Affr

etion gegen Schweden zu mainteniren.Frantzoſe. O mein Herr das iſt eine vergebliche Furcht/ meinet er dann daß der groſſe Lu

dewig aus einer andern Urſache Frieden mit dem Romiſchen Reiche gemachet/als ſich in drm
Stande zu ſehen das Schwediſche. Jntereſſe ſeenndiren zu konnen! Oder mei

uet er daß dem Konige von Frauckreich ſein Schatz zu lieb iryn werdr,/ daß er denſelben nicht
mit allem Plaſter an die Reſtitution des Schwediſchen Gluckes hazardiren ſolte? ir

Dane. Noch zur Zeit/ ſind dieies nichts als bleſſe Muthmaſſungen und. wann die Tur
ckey und Franckreich die CronSchweden ſetundiren will ſo muß rs par ſoret geſchehen; Ge

ulchichet aber dieſer ſo durfften ſie Wirderſiand finden.
Schwe



»Scqhwede. Darauff muß man rz ankommen laſſen/ indeſſen iſt es ein neuer Troſt daß auch

in Teutſchland Puiſſaneen ſind welche es mit Schweden zu halten gencigt ſind.

Moßkowiter. Und wer ſind dieſe?
Schwrde. Der Kayſer und Hetten.
Moßkowiter, Wie!.der Kayſer? mein Herr wird ſich abufieren.

ESchwede. O nein ich abuſiere mich nicht ſondern ich habe die groſte Raiſon ein ſolches zu
glauben: Hat nicht der Kayſer die Alliance mit Moßcau verworfſen? Hat nicht der Printz Eu
getius und zwar auf fſpeeiale Ordre des Kayſers ſich ſo vertrauet gegen den Schwediſcheu
Legatiöns-Seeretarium Monſier Sternhock auffgeluhret/ daß es bey vielen eine nicht gerin
gr Jalonſir erwecket. Wazt hat ſich nicht Jhre Majeftät der Kayſer vor Unkoſten gemachet
den Konig von Schweden in denen Ungariſchen Veſtungen, mit allen Ehren-Bezeigungen zu
empſangen/und mit Kuche und Keller zu accomodiren. Und da der Konig ſich ausgebethen
die Freyheit zu haben ſeine Retour in cognito fortzuſetzen zu konnen/ ſo haben dannoch die
GSchwedifchen Trouppen in dieſer Kayſerkchen Liberalite profitiren muſſen/ dergeftalt dieſel—
ben durch einen Kayſerl. Commiſſarium durch die Kayſerl. Erb-Lande gefuhret/ und auf Kay
ſerliche Koſten defrayret worden. Nun ſage mir mein Herr ſolten diefes wohl Marquen eines

ſeindſeekchen oder wohl affeccionirten Gemuthes ſeyn.Moßkowiter. Daß der Kayſer dem Konige von Schweden auff ſeiner Retour alle Hufflich
keit erwieſen weiß ich wohl und der. Czaar wurde es auch gethan haben wann der Schwe
diſche Weg durch Moßkan gegangen ware; denn wann groſie Herren Krieg mit einander ſuh

ren/ ſo ſind ſie zwar Feinde aber nur im Felde; wann ſie aber in einer Aßemblee zuſammen:
kommen ſo werden die Feindſecligkeiten an emen Nagel gehencket. So weuig uun aber
zu glauben daß Mofkan die Schwediſche Parthey ergriffen hatte wann er demrevertirenden
Konig von Schweden eine Hofflichkeit auff der Reiſe bewieſen hatte; ſo weuig werde ich
mich uberreden laßen daß der Kayſer Schwediſch worden weil er die Schweden auſ dem

l

Maren ſo hofflich tractiret.Schwede Mon Amy vmne ſimile claudicat ergo auch dieſes; daß der Konig von
Schweden aufieine Retour von dem Kayſer hofflich tractiret worden iſt jederman bekandt,
Ob es aber in MRoßkau ·anch ſo wurde hergangen ſeyn daran wird wohl die halbe Welt

zweiffelu. Zum wenignen hat man in der Turckey wohl gemercket daß der Konig von Schwe
den ichlechte oder beſſer zu reden gar keine Luſt gehabt ſeinen Weg durch Pohlen oder.

Moßkau zu nehmen..Mofßkewiter. Es ſey wir ihm wolle/ ſo ſiehrt man dennoch nicht daß der Kayfer Miue

mache dem Konige von Schweden zu aſſuſtiren.Schwede. So iſt in Heſſen dann die Aprarrnee dazu umſo viel groſſer und weil dasFurſtl.

Hauß Heſſen zur Belohnung ſolcher Aſſiſtenee eine Crone davon gtragen kan ſo
halte ich davor es werde Heſſiſcher Seits das auſſerſte angewendet werden.

Dane. Ja wanu ſie durchkommen konten.Schwede. Darzu werden ſie ſchon Anſtallt machen;kan es nicht in der Gute gefchehen ſo

wird man ſchon auff, andere Meſures dencken. Und kriegen die Heſſen erſt den Degen in
die Hand ſo weiß man ſchon was der ErbPrintz von Heffen-Caſſel vor eine Pethode
hat ſeine eombattanten. anzuſuhren. Zumahl lwann es ſo weit kommen ſolte daß das

Dane. Aber/ a propos ihr Herren wie ſtehet dann die CronSchwedeu mit dem Hanß
Zweybruckiſcht Corpo und die Frantzoſen aus dem Elſaß dazu ſtoſſen muſten.

Haunover oder mit dem Konige von Engelland! Gelt! hier ſehen die Sachen anders ans

gls ſich dir Schweden vielleicht eingebildet.Schwede. Es iſt wahr,es hat wohl uiemand dedacht daß das HaußHannover das Schwen
diſche Jutereſſe abandonirẽ wurde maſſeirman noch allrzeit bemercket daß daſſelbe ein Freünd

von der Cron· Ethweden geweſen. Allein die Zeiten andern ſich doch was ſol ich ſagen die
ſſe Herren ſind auch twirder variable und es geſchihet vfft das dirjemige wel

Gemutheer grunrqher heute des andern Feind geweſen. morgen ein beſtandiger Freund derſelben wird.
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Dlue Wann der Herr uiqht eher reich werden will bie dieſet ſein Prognofliesn erfet
wird ſo durffte or in den nachſten 10. Jahren noch kein Capitaliſt werden.DDoch Hau
nover iſt es nicht allein welcher fich nicht mit der Schwediſchen Parthey meliren will ſon
dern das Konigl. HaußPreuſſen hat anch ſolche Gedancken.

Schwede. Mit Preuſſen ſiehet es noch ſo und ſo und weil dasjenige war zwiſchen dem
Konig von Schweden und dem Konigl. Preuſſiſchen Ambaſſadeur Graſſen von Schlippen
bach zu Strahlnnd traetiret worden noch his auff dieſe Stunde ſecretiret wird ſo weiß der
Herr ſo wenig alt ich wie die CronSchwedeu mit dem Konigl. Hauſe Preuſſen ſieht.

Dane. Gleichwohl coutinuiret der Konig von Preuſſen ſeine Armatur mit aller Macht
laſſet Proviant-Hauſer und Magtzienen auffrichten alerApparence nach zu keinen andern

Ende als mit Schweden anzubiuden.

Schwede. Man kan es nicht wiſſen ſolle derKonig von Schweden wegen der Stadt Stet
tin mit dem Konige von Preuſſen vergleichen ſo wurde die Prenſſiſche Armatur entweder
bald ceſſiren oder mit der Zeit wohl gar an Schweden uberlaſſen werden.

Dane. Jch ſolte bald Luſt bekommen/ tauſend Thlr. auff das Gegentheil zu verwetten.

Schwede. Mein Herr ſpare er das Geld es mochten theure Zeiten ins Land kommen
dar man dir 10oo. Rthalr. beſſer als zum Verwetten gebrauchte. Die Schweden werden dan
noch dieſes Jahr nicht ohne eine raiſonable Campague hingehen laſſen.

Frantzoſe. Und was meinen ſie ihr Herren wo ſolten die Schweden wöhl Luſt haben
ihre Campague zu eroffnen?

Sachſe. Man hat zwar ſchon ſeit vielen Wochen ſpargiren wollen daß der Ronig von
Schweden ein Auge aun Sachſen hatte und nicht ungeneigt warr wol noch einmahl ein an
derthalb jahriges Quartier darinnen zu nehmen; Allein ich glaube ſchwerlich daß ihm der
Einmarch dieſes mahl ſo leicht ſallen werde als derſelbe ehemahlen gewefen: Geſtalt die De
ſenſion des Landes auff einen ſolchen Fuß geſetzet worden daß es das Anſehen hat ob hat
ten die Sachſen kein groſſes Verlangen nach Schwediſchen Gaſten. Die Grannen ſind mit
voppelten Poſtirungen bejetzet: Die regulirten Tronypen find alle Tage in den Stande ih

daß ſie im Fal der Noth dem Vatterlande tuchtige Dienſte thun kan.
ren einden entgegen zu geyen und die LandMilice iſt dergeſtalt in denen Waffen grubet

Pohle. An Pohlen wird man die Schweden auch ſchwerlichlaſſen dann eines Theils wirk
der Konig Auguſtus nicht aus dem Lande weichen andern Theils ſtehet derſelbe mit dem Pohl
niſchenAdel anjetzo in einem ſo guten Verſtandniß daß er ſich ſeſt auff ihre Treut verlaſſen kan.

Schwede Wie aber mein Herr wann die Turcken etwars in Favrur von Schweden
gegen Pohlen tentiren wolten!

Pohle. Dar iſt nicht zu vermuthen.
Turcke. Und daunoch ware es nicht unmoglich.

Schwede. Auſſer dieſem aber deucht mich die Confidauce ſey ſaft zu groj welche mein
HDerr auff die Treue des wohlniſchen Adels ſetzet. Man weiß ja wohl dar die Ponlniſche
Nation von groner Unbeſlandigkeit iſt und es bald mit dieſem bald mit jenem halt wvnder
Kch aber allemahl mit demjenigen welcher das Praſent und Meiſter imgelde iſt. Man er
warte uur ſo lauge biß die Schweden eine eintzige Bataillie gewinnen ſo wird man ſchon
ſehen was es vor Factiones in Pohlen geben wird.

Moßßkowiter. Und kan der Konig von Schweden nicht in Sachſen und Pohlen kommen
ſo wird es gtwijlich noch ſchwerer halten wann er Noßkau attaquiren will.

Schme



GSchwede. Und warum dieſet?
Moßkowiter. Darum weil derCzaar von Moßkan ſe wohl zu Waſſer alt Lanbe weit

farcker ifi als der Konig von Schweden. Jn Lithauen ſtehet der Furſt Menuikoff mit einer
Armet von goood. Mann. An den Prenſiſchen Grantzen der General Bauer mit einem
Corpo von zoooo. Mann in Finnlaud der Furſt Gallizin mit einer eonſiderablen Armee

 undkieffland wird der Czaar wohl ſelbſt zu mainteninen mehen. Auſſer dem ſo iſt die Moßko
witiſche Armatur zu Waſſer conſiderable dan die Schweden bis dato nichts in der See ha

ben thun konnen.
Schwede. Sachtr ſachte Mon Amy heute zu Tage iſt kein Held unuberwundlich und

es ſey tin Potentat ſo ſtarck als er immer will ſo findet er doch ſeinen Meiſter. Waun es nur
der Ottomanniſchen Pforte ein Ernſt iſt dem Konige von Schweden zu aßiſtiren ſo mird er
wohl ein Moyen finden die Moßowitiſche Macht zu zertheilen nnd der Schwediſchen Re

vange den Weg zu bahnen.
Moßkowiter. Ja ja ihr Herren Schweden flattiret euch mit ſolchen Oyinionen; Der

Sultan iſt viel zu rlug als daß er mit Moßkan brechen ſolte und in Orient weiß man wohl
daß die Moßkowiter jetzund gantz andere Soldaten ſind als ſie vor zo. Jahren geweſen.
Solten aber die Turcken ja Luſt haben auf das Eys zugehen ſo mogen ſie wohl zuſchen daf

fie die Beine uicht zubrechen.
Schwede. Vielleicht laſſen ſie es darauff ankommen.

Dane. Ey/ und wann ſich dann gar niemaud vor der Schwediſchen Campagnt ſurchtet
ſo werden die Danen auch eben ſo bald nicht lauffen wann dit Schweden ins Feld

zucken werden
Schwede. Und doch ſolte ich faſt glauben daß die Schweden ihre Campagne dieſes

Jahr ju erſt wider die Cron Dannemarck eroffnen werden.
Dane. Jmmerhin es wird aber hart halten wann ſie ctwas ſavorabler ausrich ten

wollen. Nach Hollſiein iſt der Paß durch die an der Trawe verleaten Poſtirungen ziemlich
verſchloſſen und ehe der Kvnig von Schweden von demstifft Poſſeßoin nehmeu kan ſo wird
er juvor ſich vor 2. importantrn Linirn Meiſter machen muſſen.

Schwede. Das wird auch wohl geſchehen dann meines Erachtens hat der Konig von
Schweden nichts nothiger zu thun als die Herren Danen aus Hollſtein und dem Stifft zu
delvgiren. Mit einem Worte dieſet muf ſeyn und ſolten auch die Schweden ihre gautze For

te daran wenden.
Dane. Sie werden auch ihren Wiederſtand ſinden dann rhe der Kunig von Danne

marck ſien ans dieſen Teutſchen Provintzien delogiren laſſet ſo wird es auch noch manche
blutige Kopffe ſetzen.

Schwede. So hore ich wohl ihr Herren wolt euch nicht einbilden daß der Konig von
Schweden ſeine Revauge werde moglich machen konnen; Jch muß euch vor jrtzo bey ruren
lunff Augen laſſen bitte aber fie notiren ab interim bis zu Ende der Schwediſchen Campague

bieſe wenigen Worte:

Grdult Vernunſſt und Zeit
Macht moglich die Unmoglichkeit.

Bis ſo weit hatte dieſe Reuende Compagnie ihren Diſcours
von dem Geheimniß des Konigl. Schwediſchen Cabinets zu
Strahlſund und der bevorſtehenden Coroliniſchen Campagne

fort



fortgeſetzet; Als in mittelſt der Poſtilion die Thote der Stadt
Murnberg erreichet hatte. So dald die Paſſagirer den Poſt
wagen quittiret hatten ſo nahmen ſie emen andern und zo—
hen recta nach Hamburg mit dem Entſchluß allda ſo lange zu—
bleiben bis ſie ſehen wurden was das Theatrum Belli in
Pommern vor ein Anſehen gewinnen wurde. Jndeſſen wer
den auf beyden Seiten alle nur erſinnliche Praparatoria ge—
machet zu einer Bataille zukommen der Zwölfte Carl brin
get alle Taae zu Strahlſund mit der Muſterung ſeiner Troup
pen zu. Er hat kein ſilbernes Beim wie falſchlich von
ihm ipargiret worden; Eriſt nicht luhm ſondern gehet ſo
gerade als ein anderer Menſch; Er kan das Reiten
gar wohl vertragen; Und wird capabelſeyn ſo woll

mit Piſtolen als Degen ſeinem Feinde das
Compliment im Feide. zu machen. Wie
es ablauffen wird wird ſich bald

auesweifen dannoch iſt nicht vor
handen der Nordiſchen

Troublen Jhr

En D
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